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WIENER LANDTAG
Sitzungvom30 .Juni1933 .

Präsident Dr .Neubauereröffnet die Sitzungum17 Uhr10 .
Es wird in die Tagesordnungeingegangen ,das ist die erste

Lesungder Landesverfassungsgesetzvorlageüber das ErlöschenderMandate
der "NationalspzialistischenDeutschenArbeiterpartei(Hitlebbewegung ).

Berichterstateer Stadtrat Honayführt aus : Nochniemalshat
die LandesregierungdemLandtagein Gesetz vorgelegt ,das von so weittra - ¬
genderBedeutunggewesenwärewie die zur BeratungstehendeVorlage .Die
Gründe ,die die Landesregierung veranlasst haben ,einen solchen Verfassungs - ¬

gesetzentwurfhier einzubringen ,sindbekannt .Seit Wochenkonspiriertdiedeutsche
natienalsozialistische ArbeiterparteiOesterreichsgegendenBestandderRe-¬
publik .Sie sucht ihr Ziel durch verbrecherische Terrorakte zuerreichen
undsie führt KrieggegenOestrreich ,einen Kriegmit anderenMitteln
undin anderenFormen ,als es ein normalerKriegist . Esist,umes kurzzu
sagen,einKrieggegendie Zivilbevölkerung .Es ist selbstverständlich ,
dass sich ein Staat ,der mit so heimtückischenMittelnbekriegtwird ,zur
Wehrsetzt .Niemand,dersichzurdemokratischenRepublik,zurVerfasuung
bekennt ,darf in dieser ernsten Situation den Staat im Stichelassen .
DieRepublikist - darübergibt es keinenZweifel -bedroht .Undalleauf-¬
rechtenRepublikanermüssensichgegendieseBedrchuhggzurWehrsetzen ,der
NationalsozialismusschändetunderwürgtsonstdieDemokratieinunserer
Repubkik .Sonst könntedas wahrwerden ,wasvor einiær Zeit Herr Dr .Riehl
hierin diesemSaalganzunumwundengesagthat :WennderNationalsozialismus
in OesterreichzurMachtgekommenist ,dannwerdenseineGesetzeundseine
AuffassungenzumDurchbruchgebrachtwerden.WiedieseGesetzeundAuffas-¬
sungenbeschaffensind ,welchemUngeistsieatmenundwelcheBarbarei
sie bedeuten ,das erlebenwir heuteschauderndTagfür TagimDeutschen
Reich(StürmischerBeifallb .d .Soz. -Zwischanrufe. d .Nat .soz . )In dasVolk
derDichterundDenkerist derbrauneBarbarismushineingekommen .Unddiese
brauneBarbærismusbedroht auchunsere Republik .Wirwollenunsdagegen
mit verfassungsmässigen Mitteln zur Wehrsetzen .Daher hat dieLandesregie - ¬

rungdiesesGesetzeingebracht,dasgetragenist vonderrichtigenAuffas-¬
sung ,dasseinePartei ,dieselbstnichtaufdemBodenderDemokratie
steht ,auch keinen Anspruchauf Demokratie hat ( Lebh .Zustimmung. . Soz . )
EinePartei ,die dort,wosie die Machthat,inderbrutalstenWeisejede
aberauchjedeandersgerichtetepolitischeMeinungbrutalundmitunmensch¬
lichenFolterungenunterdrückt,hatdasRechtverwirkt ,in einemdemokrati¬
schen Gemeinwesen mitzureden . St . . Honaxerörtert sodann die einzelnen Be- ¬
ich glaube nicht fehl zu geher wenn ich sage ,dassstimmungen des Gesetzes und führt fort/Zie . . . WählerundWäh- ¬
lerinnen ,die am24. AprildesvorigenJahresin diesesHausNationalso¬
zialisten entsendethaben ,

sind

sehr enttäuaeht/überdie Tätigkeitder HerrendndiesemHause ,undüberhaupt
in der öster .Politik .( LebhafterWiderspruchb .d .Nat .undRufe: Wahlenaus-¬
schreiben ! )Sie wijseen ,dass wir vor der Ausschreibungvon Neuwahlenkeine
Angss haben und sie wiederholt verlangt haben ( Zwischenrufe ) .Dasvorliegende

VerfassungsgesetzdientderAbwehrdesBarbarismusundderUnkulturund
jeder aufrechteRepublikaner ,der gegendenUngeist ,gegendenBarbarismus
ist,wird mit voller Ueberzeugungfür das Gesetz eintreten ( StürmischerBei - ¬
fall . d .Soz .dem- ) .
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Die Christliomsozialen den Saal )
Abg .Prauenfeld ( nat . . 1glenAbg .verlgssSonay .

dass dem Landtag noch nie ein Gesetz von solcher Tragweite vorgelegan
ist,kannmandahinergänzen,dassnochniemalseinemLandtageinGosetz
vonsolcherGroteskheitvorgelegenist .ZweiParteientun sichzusammen ,
umeiner dritten Partei ihre Mandateabzuerkennen .Wenndas geschehenist ,
habendie Sozialdemokratendie Mehrheit ,undwennes ihr dannSpassmacht,
könnensie auch der christlichsozialen Partei die Mandateaberkennen ,
wenndas geschehenist ,könnensie sich untereinanderdie Mandateaberkenne
Dasist das Ergebniseines so groteskenGesetzes ,eines Gesetzes ,dasin
keiner Weiseder Verfassung entsprechen kann ,wie noch unser RednerDr .
Riehlbeweisenwird. Wennaberhiergesagtwurde ,dassdieGründefürdieses
Gesetz allgemein bekannt sind,so ist denn doch eine recht allgemanne
Fhrase .Dasssich in OesterreichTerrorakteabgespielthaben ,dasgeht
schon auf eine Zeit zurück ,woes hier noch keine nat . soz .Partei gegeben
hat,wie am 15 .Juli,1927 und zu anderen Zeiten,wo es hier hundert Totege - ¬
gebenhat . Trotzdemist damalsniemandgegeneinebestimmteParteiaufgetrete
undhaterklärt,siealleinwäreSchulddaranunddeshalbmüsstenihrdie
Mandate aberkannt werden . Wirhaben ,angefangen von dm Fall ,wo der Sozial - ¬

demokratSchuhmeiervondemBrudereines führendenchristl .Mandatareer¬
schossenwurdeundniemanddie Partei undnochviel wenigerdemMandatar
dafürverantwortlichgemachthat,wasich auchfür sehrrichtigfinde ,
über den Fall,dass - der MinisterpräsidentStürgkhvoneinemSozialdemo-¬
kratenerschessenwurde ,überden15 .Juli 1927bis zu denEreignissenvon
SimmeringundanderenEreignisseneine grosse Reihesolcher Fälleerlebt .
WirNat. soz. habenin keinemMomentangestanden,zuerklären ,dassdieseArt ,
den politischen Kampfzu führen ,keineswegs unseren Wünschenentspricht
undauhin keinerArtvonunsherbeigeführtwurde,sonderndassderKeim
dazudurchdasunbegründeteVersammlungsverbotunddie anderenMassnahmen,
dieseit dem6 .Märzverfügtwordensind ,gelegtwurde.Damithatmaneiner
lebenskräftigen Bewegung ,die über die Mehrheitder Jugendhierverfügt ,
alle Lebeansmöglichkeitengenommen .Dashat zujenenAusschreitungengeführt,
die auchwir nicht begrüssen . Wennmanhier sagt ,dass sich inDeutschland
Dingeabgespielt ,diemanmitdenhiesigenvergleichenkönnte ,sogebe
ich zu bedenken ,dasshinter der deutschenBewegungeine grosseIdeesteht ,
währendhier nur Pfründengägerdahinter stehen .Wennes sichdarumhan¬
delt ,dass sich einer in einer alten Traditionsuniformlächerlichmachenlamit
undkomischaussehenkann,sosind/so ziemlichdie Ideeneiner Bewegungaus-¬
geschöpft ,die das Rechtab- leitet ,Terroraktezu setzen ,diebeispiellos
sind .Wassichin Deutschlandabgespielthat ,hatsicherstabzuspielen
begonnen,alsHitlerdieMehrheithintersichhatte .Daherlehnenwirdie
Verantwortungfürdas ,wassichhiergetanhatundauhfüralles ,wassich

weitertunwirdab . WennmaneinenDampfkesselalle Ventileabschraubt,
zerreisst er . Soliegenauchdie Dingehier .Allesandere ,washier imIn¬
teressederdemokratischenRepublikundderVerfassunggesagtwurde,klingt
ausdemMundeHonayswohlmehrabparadoxunder hates auchmitderent¬
sprechendenFlauhdtundSauerkeitvorgetragen,dermanesangesehenhat ,
dass er selbst nicht daranglaubt . Mankann nicht als Hüterder
Verfassungin einemAugenblickauftreten ,woderartigeVerfassungsbrüche
begangenwerdenundSiebegebensichdesRechtes ,sichüberdasaufzuhalten,diesem Saal hierwasspäter einmaleine gegenSie tun wird .Fest steht ,dassdas ,
washier getanwird,nureine ganzvorübergehendeErscheinungist indem395
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weiterenAufstieg ,desgesamtdeutschenVolkes.Mankannmachen,wasmanwill .DenUmstand ,dass heute mehrals ein Drittel der deutschenBevöl- ¬
kerungOesterreichsundmehrnochhinterdemNationalsozialismussteht ,
kannmannichtmitBajonettenhinwegtäuschen.MankannmitBajonettenetwgserobern ,abernichtdaraufsithen .DahersinddieseMassnahmenmüssig.
WirtretennachwievorunverändertfürdieIdeeein ,derwirdienen.
WirwerdenjedesMittelergreifen,dasunsdieLegalitägestattet,umunser
Ziel zu erreichen ,undniemandundamallerwenigstenso groteskeMass¬
nahmenwerdenunsdranhindern.DieIdee ,derwirdienen ,ist vielgrösser
als alles ,wasgegenuns in Treffen geführt wird .Daherkannmannursagen :
Dassist eineEpdsode,wirkommenwirder.AberdannwerdenSienichtmehr
hiersein,wennwirhierseinwerden,umdasSchicksalunseresVo,kes
zubestimmen(Lebh.Beifallbd.Nat.soz. )DerKampf,denwiraufgenommenhaben,undder fünser deutschesVolkundumdie tausendjährigeGeschichteOester¬
reichsimRahmendesdeitschenVojkesgeht ,dieserKampfgehkweiter
undunsereParoleheisst :NunerstrechtmitHitlerfürOesterreich.( LebhafterBeifall . d .Nat .soz . )

s Abg .Dr .RiehlbetontgegenfüberdemBerichterstatter ,dass
AdolfHitlertrotz aller Versuchungen,trotz aller Einflüsterungen,ermöge
sichimWegeeinesPutschesindenBesitzderMachtsetzen,10Jahrelang
denlegalenWegeingehaltenhat .EinprinzipiellerIrrtumliegtauchin
derRichtungvor ,dasses niemalsdie IdeedesNationalsozialismusinder
von Hitler geprägtenFormwar ,etwa Parteien an Stelle andererParteien
zu stellen ,sondern ,dasses seine Absichtwar ,denParteienstaatzu
ers tzendurcheinenreinenVolksstaat ,in demdiepolitischenParteien
keineRollemehrspielen ,sonderndieStändedesVolkesdieGrundlageder
Verfassungbilden .Die Sozialdemokratenwerdenes vielleicht selbst er- ¬
leben ,dassihneneineStändeverfassungineinerschwarzgelbenFacon
aufgenötigtwerdenwird ,gegendiesie dannvielleichtgenausowenig
Widersprucherhebenkönne: ,vieunserederzeitnochkleineMinorität.
Nichts ist gefährlicher als den Wegdes Gesetzeszu verlassen ,bevor
mandieMöglichkeithatdurchdieGesetzesmaschineselbstsicheinen
derartbequemenAuswegzuschaffen .Ic . .2.

. L 11 .

DerArtikel1derösterreichischenBundeaverfassungsagt,
Oesterreichist einedemokratischeRepublik,ihrRechtgehtvomEikeaus.

Das Primäre ist also das Volk ,die verschiedenen gesetzgebendenKörper¬
schaftensinddasSekundäre .DieMandatareleiten ihr RechtvomVolke
ab unddas süveräneVolkhat zu entscheiden .NachArtikel66desStaats¬
vertragesvonSentGermaindarfkeineGruppevonStaatsbürgerninOester¬
reich - daruntersind selbstverständlichnicht nurkonfessionelle,sondern
auchweltanschaulicheGruppenzuversthen- minderberechtigtseinals
eine andere .NachArtikel 56der Bundesverfassungsind dieMitglie¬
derdesNationalrates,desLänder -undStänderatesbeiderAusübung
ihres Mandatesan keinenAuftraggebunden ,DergewählteAbgeordneteist
nichtmehrMandatareinerPartei ,derenAufträgeer anzunehmenhat ,
sanderner ist Gemeinderatoder Landtagsabgeordneterder StadtWien.nmminsaleNachArtikellh dürfen£ . . 11 'Verfassungsänderungen nur dannbe¬
schlossenwerden ,wenneineAbstimmungdesgesamtenVolkesdieVerfassung
ausserKraftsetzt .EingewöhnlicherBeschlussist alsonachdervon
IhnenselbstgenehmigtenVerfassungnichtzulässig.DiewichtigsteBestimmu396
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entält aberder ArtikelIll der Bundesverfassung ,wonachderVerfassungs¬
gerichtshof über Anfechtungender Wahldes Bundespräsidenten ,derWahl
zum Nationalrat und zu den Landtagen ,sowie auf Antrag eines dieser

gesetzgebenden Vertretungkörper auf Erklärung des Mandatsverlustes
einesseinerMitgliedererkennt .SiekönnenalsonureinenAntragbeim
Verfassungsgerichtshofstellen ,Sie dürfenaber Mandateselbst nichtab¬
erkennen .Bei uns haben sich niemals derartige Atrozitäten
ereignetwieetwabeidenSpartaristenunruhenin Norddeutschland.Esist
keinemvonuns eingefallen,mitWorten" VomKöpferollen "herumzuwerfen,
wie es Starhemberggetan hat .Die Sozåaldemokratenwerfensich -ob
mit perverser Lust oder in einer Angstp .sychose ,sei dahin gestellt - ¬
ihremPeinigerandie Brust ,ummitihnzusammendie Naziparteihier
zu . eliminieren .Sie haben die Macht ,heute einen Beschluss zu
fassen ,Sie haben aber nicht die Macht ,den Verfassungsgerichtshof

davonbzuhalten ,dass es diesen Beschlusssuspendiert .Sie habendurch
Ihren „ Kronjuristen Dr .Danneberg die Gesetzesmacherei des letzten Jahres
kritisiert undnunerschlagenSie Ihrerse,its die Demokratieundbraehen
die Gesetze ,die zu Sie selbst gegeben haben und die zuverteidigen
angeblich Ihr heiligstes Recht ist .Sie werdendas einmal vorsich ,
vor der Bevölkerung und vor unserem künftig erwachenden deutschen Vater¬
land zu verantworten haben .( Lebhafter Beifall . d .Nat .soz . )

WährendVorsitzender Dr .Neubauer demBerichterstatter
dasSchlussworterteilt ,emtfernensich die Nationalsozialisten/ .Die
Crhistlichsozialen . . . .Wih" eudder falgenderBertt n imSazl" r .

. .. .nehmen wieder ihre Plätze ein .
Berichterstatter St . R.Honaybetont in seinemSchlusswort,

dass die Ereignisse des 15 .Juli mit den Dingen ,die sich jetzt Tagfür
Tagin derRepblikabspielenunddievondernationalsozialistischen
Partei veranlasst wurden ,absulot nicht :Invergleichbar sind .Gegenüher
degjuristischenAusführungendesAbg .Dr .RiehlbemerktderBericht¬
erstatter ,dass es jedenfalls sehr werkwürdig sei ,dass gerade die
narionalsomialistische Partei plötzlich ihr Herz für Verfassung ,Recht

und Gesetz entdeckt hat .Es ist auch unrichtig ,dass Hitler niemalsden
Versuch unternommen hat ,die Macht auf illegalem Wegezuerreichen .

Wiralle erinnernunsderTatsache,dasser imJahre1923inMünchen
versucht hat ,die Hationalsozialistische Diktaturauszurufen .

Präsident Dr .Neubauerstellt fest ,das gemäss§ 192der
Landesverfassungmehrals die Hälfteder MitgliederdesLandtagesan¬
wesendist .DasGesetzwird hierauf mit den StimmenderSomzaldamokraten
und Christlichsozialen in erster und zweiter Lesungangenommen.

Berichterstatter Thaller referiert hierauf über ein Ersuchen
desLandesgerichtesfür StrafsachenI umZustimmungzur Verfolgungdes
BundesratesDr .Kanitz .Er weist daraufhin ,dass Dr .Kanitzwegen
StörungderRuheundOrdnungnach§ 300St . G.verfblgtwird ,weileran¬

ef .L ,wrr ein fitteilunsss : . 'am Tage des Setzerstreikes in
Wienvmitt die Verbreitung eines Mitteilungsblattes angeordnethat .
Esmussfestgestellt werden ,dass Dr. . . Kanitznicht derverantwort-¬

liche Redakteur dieses Mitteilungsblattes war .Der Berichter statter

teilt mit ,dass das Präsidium des Landtages sich zuerst geweigerthabe ,
diesenAktüberhauptin Verhandlungzuziehen ,weiles eineAngelegenheit397
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desBundesratessei ;dasLandesgerichtsteheaberaufdemStandpunkt,
dassbeiAuslieferungsbegehrengegenBundesrätenichtderBundesrat,sondernderzuständigeLandtagzuentscheidenhabe.

Abg .Dr .Kotzaurek ( christl . soz . )erklärt zunächst in
formeller Beziehung ,dass die Aufgaffung des Landesgerichtes den Wiener

Landtag nichts angeht .Da Dr .Kanitz nicht Mitglied des Wiener Landtages

ist ,müssesich der WienerLandtag auf den Standpunkt stellen ,dasser
Dr .Kanitznicht ausliefernkönne .In meritorischerBeziehungmüsse
manabererwägen ,obdemAuslieferungsbegehrennicht dochstattgegegeben
werdensollte .AufdemFlugblattwarein gewisserPipergeralsVer¬
antwortlicher angegeben .Er wss aber nichts von der ganzenDruck¬
schrift undes ist festgestellt ,dass Dr .Kanitz ihre Verbreitungver¬

anlasst hat .Es ist merkwürdig ,dass ein Bundesrat nicht den Mutauf¬
bringt ,sich für die Verbreitungdes Flugblattesals verantwortlichzu
bekennnn .Dadie Behördedas Flugblatt als gegendie Interessendes
Staates verstossend ,beschlagnahmenmusste ,so wäreausmateriellen
GründendemAuslieferungsbegehrenstattzugeben( BeifallbeidenChristl.

soz . ) .
Beider Abstimmungwirdder AntragdesImmunitätskollegiums

auf Abweisung des Auslieferungsbegehrens mit MMehrheitangenommen .

BerichterstatterWagnerreferiert hieraufüberdasErsuchendesBezirksgerichtesFavoritenumZustimmungzurVerfolgungdesAbge-¬
ordnetenRzehakwegenUebertretungdes Waffenpatentes .Diestrafbare
Handlungliege darin ,dass gelegentlich der Waffensucheim Märzinder
SiedlungSimmeringbei drei Angehörigender sozialdemokratischenPartei
Waffen gefunden wurden ,die nach der Verantwortung der Verwahrerim
AuftragedesAbg .Rzehakzuihnengebrachtwordenseien .DerBerichter¬
statter stellt fest ,dassddesozialdemokratischePartei seit 10Jahren
immerwiederihreBereitschaftzurinnerenAbrüstungausgesprochenhabe,
dassaberdie RegierungniemalsaufdiesesAngeboteingegangensei ,weil
sie ein Interesse daran hatte ,dass die ihr nahestehenden Kampforganisa¬

tionenweiterhinin demBesitzvonWaffenbleiben .Ererinnertanden
Pfrimer-Putsch,wweitersdaran ,dassderLandeshauptmannvonTirol
zugelassen hat ,dassin Amtslokalitäten Waffenaufgewahrt werden ,dienicht
der staatlichenExekutivegehören .Esist selbstverständlich ,dasseine
ungleichmässigeBehandlungderParteienauchhinsichtlichderVerfügungübe
Waffenin einer demokratischenRepublik nicht möglich ist ,weshalbder
BerichterstatternamensdesImmunitätskollegiumsdenAntragstellt ,dem
ErsuchendesBezikksgerichtesFavoritennichtstattzugeben.

Abg .Dr .Kotzaurek( christl .soz . )stellt fest ,dass dieFrage
der inneren Abrüstung mit dem Gegenstand garnichts zu tun hat .Tatsache
ist ,dass der Abg .Rzehak verfügt hat ,dass eine Kiste ,die Mannlicher¬

gewehre ,KarabinerundMunititonenthielt ,aneinerverborgenenStelle
aufgewahrtwerde .Dadurchist zweifellos der TatbestandeinerUebertretung
des Waffenpatentes gegeben .Soweit kann die Ausübung eines Mandates nicht
gehen ,dass sie nur mit Waffen in der Hand erfolgen kann .Man musseine

IdeenmitgeistigenWaffenvertreten ,derBesitzunddieHandhabungvon
Kriegswaffenzur Durchsetzungeiner politischen Ansichtist aber nichtam
Platz .Die Christlichsozialen müssen daher den Antrag des Immunitätskolle¬
giumsablehnnn .( Beifall . d .Christl .soz . )
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Berichterstatter Wagnerbemerkt in seinem Schlusswort ,er
abees für überflüssiggehalten ,ausdrücklichfestzustellen ,dassdie
bozialdemokraten Weltanschaunngsfragen nur mit geistigen Mitteln auszu¬
fechten gedenken .Die sozialdemokratische Partei habe vomersten Tago
, als sie sich zum Besitze von Waffen bekannte ,überall deutlich er¬
lärt ,dass diese Waffen nur zur Verteidigung der Republik bestimmt sind .

Zustimmungbei den Soz .dem . )Die Waffen seien mit Wissen ernster Ver- ¬
rauensmänneranihrenAufbewahrungsortgebrachtworden,esgehtaber
ichtan ,denAbg .Rhehakzuverfolgen ,nachdemdieRegierung

eine innere Abrüstung immerabgelehnt hat .Zwischenrufe )
Die RegierungDollfuss hat die steirische Heimwehrwegenihr staats¬
feindlichen Haltung aufgelöst ,aber niemand hat gehört ,dassdieser
taatsfeindlichen Partei ,die auf einer Linie mit denNationalsozialisten
harschiert ,auchnur ein einziges Gewehrweggenommenwurde.

Der Bericht erstatter ersucht ,demAuslieferungsbegehren
nichtstattzugeben.(Lebh.Beifall. . Soz.dem. )

entsprechend
DemAntrag des Berichterstatters/wird mit Mehrheitbeschlossen ,

demAuslieferungsbegehrennichtstattzugeben.
Damit ist die Tagesordnung erledigt .
DienächwteSitzungdesLandtageswirdimschriftlichenWege

einberufen.
SchlussderSitzung18Uhr.

Bogenabfertigung19Uhr¬
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